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pit man mit ber Seit fegr roertocEe Serglelch§zaht«u-
®ie SDtagrefultate ftnb in Qoutnale einzutragen. ©le

finb für fpätere ©rmelterangen, Serbeffertotgen tc, fehr
michtig unb geben im Serein mit pertobifd) angeorbneten
pmifä) » bafteriologifchen Unterfushungen ein SilD über
Segänbigfett ober SBechfet im ©garafter einer £tueHe
ober eines ©runbmafferS.

©c|on ber Umganb, bag bte betreffe?.ben ©inrichtun*
gen pr Sornagme non SWeffangen te. befugt metben
müffen, mägrenb fie fonft sieïlekgt jahrelang ntcgt nap
gefegen mürben, gibt folgen periobifegen Mufzeiegnungen
einen grogen 2Bert.

3§*!jnmt$êtttavtt
in Siirtd) unb Hingebung

am ©e^emfcer 1916.
(SJtitteilungen be§ ftübtifcfjen ftatiftifcben StmteS.)

®ie jemeilen am 1. ®epmber ftatifmbenben gaglungen
ber leergegenben SBognungen in ber ©tabt Sûrieg **=

gaben für feie legten Sagre folgenbeS Silb:
(v ^ @e'fami^o£)l ber teerfte^etiben SSogttungen^ " abfolut in % aller äBoljnungen
1913 562 1,2
1914 1690 3 7
1915 1492 3,2
1916 349 0,7

SOBir gaben in unferm legtjägrtgen Seriell ber SfteO

nung SluSbrucf oerltehen, bag — twgbem am 1. ®eg.
1915 bie Qoljt ber leergehenben SBognungen mit 3 2%
ben für Süritg als notroenbig eracgîeten SeetmognungS:
oorrat oon etma 2 % überftieg — p Sebenfen über bie

Sage beS SBognungSmarfteS fein Énlag oorliege. Sie
©ntroicflung ber Sergältniffe hot biefer Stuffäffung reegt
gegeben. Etunb bret Siertei beS grogen SeerroognungS»
befianbeS oom Sorjabre ftnb im 3fafjre 1916 aufgebracht
morben. Muffet ben 1492 leeren SBognimgen oom 1. ®eg.
1915 gelangten bis pm 1. ©ezembet 1916 tcocg 423
neuergeïïte SBognungen auf ben SËtarît, fo bag iin legten
Sagte im ganzen 1915 SBognungen pr Sexfügung fianben.
Son btefem ©ejamtangebot blieben bis pm 1. ©ejember
1916 349 SBognungen übrig; in ber {jmifchenjett ftnb
alfo 1566 SBognungen in ©ebraueg genommen morben
ober boppett fo »tele mie im Sagte 1915. Sinj'g bie

Sagte 1911 unb 1912 mit igrer fehr lebhaften Sau»
tätigfeit oetjeiegnen bisher einen ähnlieh grogen SBog'
nungSoetbrauch mie baS abgelaufene Qahr.

£>at ber SeerthohnungS=Srosen»fag neuegenS ben tiefen
@tanb ber Qahre 1905 bis 1909 auch noch nicht erreicht
— eS roaren bamalS 0,3 bis 0,5 % aller SBognungen
unbefegt — fo begeht heute tn Qürids bo«h ein auSge«

fprocgener SBognungSmangel. @§ liegt int natürlichen
Sauf ber Singe, bag bie fpauSbeftger bte güngige Sfon»

junftur benügen roetben, ben in ben ergen beiben ÄriegS»
jähren erlittenen (Schaben meniggenS teilroeife mteöer
etnpbrtngen. SereitS ig bamit ber Infang gemacht
morben. ®ie SJtöglicgfeit ift aber nicht ßuSgefcgloffen,
bag in ben gegenroärtigen SeuerungSjeiten bie (Srbögung
ber StJtietpreife leicht ein engeres Qufammenrücfen ber
Seoölterung in fjornt oon einer überhanbnagme ber
Untermieteroergältntffe berokfen unb bamit ein oermegrteS
SeetgeEen oon SBognungen pr golge gaben fann. 0b
bie auf biefe SBetfe frei toerbenben SBognungen an neue
SJlteter abgefegt roerben fönnen ober auf bem Sflarft
bleiben, bürfte bann roefentlieh oon ber mettern ©egaltung
ber SeoölferungSentmiälung abhängen.

MuffaEenb ig bie ©leicgmägiglett, mit ber geh bte
Siquibation ber SeermohnungSbegänbe in ben einzelnen

-Bon 100 SBobnnngen
überhaupt roaren teer

©tabifrelfen ooüpgen hat. ©arüber gibt folgenbe Qu
fammengeEung nähern Muffcglujj :

ffitnht- ber atbnabme

w» Ieeiftefjenben 1915/16-
' SBognungen in 7»

1914 1915 1916 1914 1915 1916

1 190 236 56 76,3 3,7 4,5 1,1
2 95 137 43 68,6 2,4 3,5 1,1
3 237 184 51 72,3 3,7 2 8 0,8
4 293 225 51 77,3 3,8 2 9 0,7
5 108 103 27 73 8 3,0 2,9 0 8
6 412 319 55 82,8 5,2 3,9 0,7
7 154 125 25 80,0 2,7 2,1 0,4
8 201 163 41 74,8 4,1 3,3 0,8

S« ber gangen ©tabt hat bte Qagl ber leergehenben
SBognungen im legten Qahre um runö 77% abgenommen.
Son btefem allgemeinen fßrogentfag roelegen bte ©rgebniffe
tn ben einzelnen ©tabtfreifen nur menig ab. ben
meiflen ©tabtfreifen ig ber SeerroognungSoorrat auf
einen Siertel ober fünftel feines legtjährigen SeganbeS
pfammengefchmolgen. Im fiärfgen abgenommen hat bie

Sah! ber leergehenben äßobnungen im 6. ©tabtfreiS, ber
längere fjett htabnr^ baS ©orgenfinb ber Sermteter mar,
jfgt aber für ge gleich giinftig bageht mie bie anbetn
©tabtfreife. Slbfolut unb prozentual ben fletngen 9Soh»

nungSoorrat h«i heute ber 7. ©tabtfreis (0,4%). Ser=

hältniSmägig am metffen unbefegte SBognungen gnben
mir in ben ©tsbtfreifen 1 unb 2 ; bodj genügt auch hier
baS Ingebot ber Etadjfïage nicïji mehr. ®te anbern @tabt=

freife gruppieren geh mit 0,7 bis 0,8 % leergegenben
©ohnungen 5ic|i um ben gäbtifc|en Surchfchuitt-

Stach @rögenflaffen betrautet ig bie Serteilung ber
leergehenben Sßohnungen folgenbe:

giWhmtnrtPr. 3a()t ber 3t6nabme lecruiobnunflsProzcnlsaü

mit teeifiehenben 1915/16 (non 100 Klobflunjen Dbcilaupl

SBohnnngen. "in "/. (wren Im)
1914 1915 1916 1914 1915 1916

1 Simmer 29 26 13 50,0 3,5 3,1 1,5
2 „ 213 165 62 62,4 3,8 2,9 1,1
3 „ 678 538 138 74,3 3,9 3,1 0,8
4 „ 462 461 84 81,8 3,6 3,6 0,6
5 „ 176 191 23 88 0 3,7 3,9 0,5
6u.m«ht8. 132 111 29 73,9 3,1 2,6 0,7

Slbgefehen »on ben SBohnungen mit 6 unb mehr
Qtmmern finb bie QeerroohnungSoorräte um fo Meiner,
je gröget bie SBohnungen finb. Qn frühem fahren mar
ba§ Serhaltnis eher umgefehrt. Setzten Slbfag gefunben
gaben im legten Qahre oor aEem bie Sier» unb jjünf»
jimmermohnungen, SefonberS bie günfzimmerroohnungen
roaren garf begehrt; ift bo^ ber legtjägrige Sorrat an

folgen aBohmmgen bis auf einen Sühntel aufgebraucht
morben.

Qn ben acht Stachbar ©emeinben SllbiSrteben, 3llt<

getten, |>5ngg, Sîtl^berg, Derltfon, S^roamenbingen,
Seebach unb betrug

bie @efamtja£)l ber leerjieijenben SBobnungen
im 3al)re abfolut in 7» aüer Söotjmmgen

1913 218 3,2
1914 306 4,4
1915 * 285 4,1
1916 110 1,6
$n ber Umgebung finb bie SeerroohnungS » Segänbe

heute etma um 60% Meiner als oor SagreSfrig. 9Bie

im Sorjahre, fo gnben mir areeg biefeS $ahr mleber
bie h^chge 3a|l ber leergehenben äßohnunoen tn 3llt;
getten; bo^ ging ber Sorrat feit 1915 oon 120 auf

32 SBohnungen ober oon 8,7 auf 2,3 % zurücf. Mit'
getten oerzetchnet im legten Sagre alfo einen SöognungS'
obfag, ber oergältniSmägig gleidg grog ig mte in ber

©tabt. ©ine a an 5 ähnliche (Sntroicflung meifen bie
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hält man mit der Zeit sehr wertvolle Vergleichszahlen.
Die Maßresultate sind in Journale einzutragen. Sie

sind für spätere Erweiterungen, Verbesserungen :c. sehr
wichtig und geben im Verein mit periodisch angeordneten
chemisch-bakteriologischen Untersuchungen ein Bild über
Beständigkeit oder Wechsel im Charakter einer Quelle
oder eines Grundwassers.

Schon der Umstand, daß die betreffenden Einrichtn»-
gen zur Vornahme von Messungen :c. besucht werden
müssen, während sie sonst vielleicht jahrelang nicht nach-
gesehen würden, gibt solchen periodischen Aufzeichnungen
einen großen Wert.

Der WohnlmgsMÄrLt
in Zürich nnd Ämgebnng

am 1. Dezember 1916.
(Mitteilungen des städtischen statistischen Amtes.)

Die jeweilen am 1. Dezember stattfindenden Zahlungen
der leerstehenden Wohnungen in der Stadt Zürich er-
gaben für die letzten Jahre folgendes Bild:

Gesamtzahl der leerstehenden Wohnungen^ ^ absolut in °/i> aller Wohnungen
1913 562 1.2
1914 1699 3 7
1915 1492 3,2
1916 349 0,7

Wir haben in unserm letztjährigen Bericht der Mei-
nung Ausdruck verliehen, daß — trotzdem am 1. Dez.
1915 die Zahl der leerstehenden Wohnungen mit 3 2°/a
den für Zürich als notwendig erachteten Leerwohmmgs-
Vorrat von etwa 2 °/o überstieg — zu Bedenken über die

Lage des Wohnungsmarktes kein Anlaß vorliege. Die
Entwicklung der Verhältnisse hat dieser Auffassung recht
gegeben. Rund drei Viertel des großen Leerwohnnngs-
bestandes vom Vorjahre sind im Jahre 1916 aufgebracht
worden. Außer den 1492 leeren Wohnungen vom 1. Dez.
1915 gelangten bis zum 1. Dezember 1916 noch 423
neuerstellte Wohnungen auf den Markt, so daß im letzten
Jahre im ganzen 1915 Wohnungen zur Verfügung standen.
Von diesem Gesamtangebot blieben bis zum 1. Dezember
1916 349 Wohnungen übrig; in der Zwischenzeit sind
also 1566 Wohnungen in Gebrauch genommen worden
oder doppelt so viele wie im Jahre 1915. Einzig die

Jahre 1911 und 1912 mit ihrer sehr lebhaften Bau-
tätigkeit verzeichnen bisher einen ähnlich großen Woh-
nungsverbrauch wie das abgelaufene Jahr.

Hat der Leeräiohnungs-Prozentsatz nemstens den tiefen
Stand der Jahre 1905 bis 1909 auch noch nicht erreicht
— es waren damals 0 3 bis 0,5"/° aller Wohnungen
unbesetzt — so besteht heute in Zürich doch ein ausge-
sprochener Wohnungsinangel. Es liegt im natürlichen
Lauf der Dinge, daß die Hausbesitzer die günstige Kon-
junktur benützen werden, den in den ersten beiden Kriegs-
jähren erlittenen Schaden wenigstens teilweise wieder
einzubringen. Bereits ist damit der Anfang gemacht
worden. Die Möglichkeit ist aber nicht ausgeschloffen,
daß in den gegenwärtigen Teuerungszeiten die Erhöhung
der Mietpreise leicht ein engeres Zusammenrücken der
Bevölkerung in Form von einer überhandnähme der
Untermieteroerhältniffe bewirken und damit ein vermehrtes
Leerstellen von Wohnungen zur Folge haben kann. Ob
die auf diese Weise frei werdenden Wohnungen an neue
Mieter abgesetzt werden können oder auf dem Markt
bleiben, dürste dann wesentlich von der wettern Gestaltung
der Bevölkerungsentwicklung abhängen.

Auffallend ist die Gleichmäßigkeit, mit der sich die
Liquidation der Leerwohnungsbestände in den einzelnen

Von 1VV Wohnungen
überhaupt waren leer

Stadtkreisen vollzogen hat. Darüber gibt folgende Zu
sammenftellung nähern Aufschluß:

Kwin- der Abnahme
leerstehenden 1915/46'
Wohnungen in °/°

1914 1915 1916 1914 1915 1916

1 190 236 56 76,3 3.7 4,5 1,1
2 95 137 43 68.6 2.4 3.5 1.1
3 237 184 51 72,3 3,7 2 8 0.8
4 293 225 51 77,3 3.8 29 0,7
5 108 103 27 73 8 3,0 2,9 0 8
6 412 319 55 82,8 5,2 3.9 0.7
7 154 125 25 80,0 2,7 2.1 0,4
8 201 163 41 74,8 4,1 3.3 0.8

In der ganzen Stadt hat die Zahl der leerstehenden
Wohnungen im letzten Jahre um rund 77°/» abgenommen.
Von diesem allgemeinen Prozentsatz weichen die Ergebnisse
in den einzelnen Stadtkreisen nur wenig ab. In den
meisten Stadtkreisen ist der Leerwohnungsvorrat auf
einen Viertel oder Fünftel seines letztjährigen Bestandes
zusammengeschmolzen. Am stärksten abgenommen hat die

Zahl der leerstehenden Wohnungen im 6. Stadtkreis, der
längere Zeit hindurch das Gorgenkind der Vermieter war,
sitzt aber für sie gleich günstig dasteht wie die andern
Stadtkreise. Absolut und prozentual den kleinsten Woh-
nungsoorrat hat heute der 7. Stadtkreis (0.4°/°). Ver-
hältnismäßig am meisten unbesetzte Wohnungen finden
wir in den Stadtkreisen 1 und 2 ; doch genügt auch hier
das Angebot der Nachfrage nicht mehr. Die andern Stadt-
kreise gruppieren sich mit 0,7 bis 0,8 °/o leerstehenden
Wohnungen dicht um den städtischen Durchschnitt.

Nach Größenklassen betrachtet ist die Verteilung der
leerstehenden Wohnungen folgende:

Absolute Zahl der Abnahme 1ttwchN!WàMM
mit leerstehenden 1915/16 sm M WmWi, NOW

Wohnungen in °/° l«tti Imj
1914 1915 1916 1914 1915 1916

1 Zimmer 29 26 13 50,0 3.5 3.1 1.5
2 „ 213 165 62 62,4 3.8 2.9 1,1
3 678 538 138 74,3 3.9 3,1 0.8
4 462 461 84 81.8 3.6 3.6 0.6
5 „ 176 191 23 88 0 3.7 3.9 0.5
6u.mehrZ. 132 111 29 73.9 3.1 2.6 0.7

Abgesehen von den Wohnungen mit 6 und mehr
Zimmern sind die Leerwohnungsoorräte um so kleiner,
je größer die Wohnungen sind. In frühern Jahren war
das Verhältnis eher umgekehrt. Leichten Absatz gefunden
haben im letzten Jahre vor allem die Vier- und Fünf-
zimmerwohnungen. Besonders die Fünfzimmerwohnungen
waren stark begehrt; ist doch der letztjährige Vorrat an
solchen Wohnungen bis auf einen Zehntel aufgebraucht
worden.

In den acht Nachbar - Gemeinden Albisrieden, Alt-
stecken, Höngg, Kilchderg, Oerltkon, Schwamendingen,
Seebach und Zollikon betrug

die Gesamtzahl der leerstehenden Wohnungen
im Jahre absolut in "/» aller Wohnungen

1913 218 3.2
19 l 4 306 4.4
1915 ' 285 4,1
1916 110 1,6

In der Umgebung sind die Leerwohnungs - Bestände
heute etwa um 60°/« kleiner als vor Jahresfrist. Wie
im Vorjahre, so finden wir anch dieses Jahr wieder
die höchste Zahl der leerstehenden Wohnungen in Alt-
stecken; doch ging der Vorrat seit 1915 von 120 auf

32 Wohnungen oder von 8,7 auf 2,3°/« zurück. Alt-
stecken verzeichnet im letzten Jahre also einen Wohnungs-
absah, der verhältnismäßig gleich groß ist wie in der

Stadt. Eine ganz ähnliche Entwicklung weisen die Ge-
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meinben ©eebad) unb Detlifon auf, roo bte ßahl ber
unbefeßten SSÖohnungen fett bem Soïjatjte oon 42 unb
36 auf je 11 gurücfgegangen ift. Unter ben 8 SRacpar>
gemeinben hat ^exite Kilchberg mit 2,9 % am meiften
unb Derlifon mit 0,7% am menigften leerftehenbe
Sßohnungen.

3Bie gemeint, mürbe gleichseitig mit ber Qä^Iuttg
ber leerftehenben SBohnungen aucf) bte Qahl ber im S3au

begriffenen ©ebâube unb SBohnungen ermittelt, um einen
Überblick über bal im Saufe bei nächften Sabrel gu
ermartenbe SBohnunglangebot p erhalten. Sur bte 3Äteter

ftnb bte Sulftchten für bte ßuEunfi felnelroegl günftig.
©te SBohnbautätigfelt, bte fc|on im abgelaufenen ßat)re
etnen außergeroölpltchen ©tefftanb aufrotel, f^etnt noch
mehr eingefcfjranEt §u merben. golgenbe ßahien ftnb fehr
auffchlußretcf). 3« ber ©labt ßüridE} mürben neu erfteßt,
bezieh unglmeife el merben ooraulftchtllch beziehbar :

»ont 1. ®ejember 6t§ 30. ötooembec SBopungen

1911/12 2031
1912/13 831 '

1913/14 862
1914/15 622
1915/16 482
1916/17 387

9?ath unferer Sorerhebung finb für bal ßihr 1917
feine 400 neuen Sfßohnungen p ermatten, ©amit finît
bte SBobnunglprobuftion auf ein fftioeau gurücf, mte el
feit 1905 nicht mehr beobachtet rourbe. tßon ben im
Qahre 1917 »oraulficf)tßch begehbaren SBohnungeti ent=

faßen bte meiften, nämttch 183, auf ben 6. ©tabtfretl.
In pjeiter ©teße folgt ber 3. ©tabtfreil mit 106 im
S3au begriffenen 9Bohnungen. 3m großen 4. ©tabtfretl
merben gurgett gar feine 2S oh nun gen gebaut.

©te ©eftaltung ber Sautätigfett bei ßahrel 1917

nach ber ©röße ber oorauljtchtßchbegiehbar roerbenben

SBohnungen im 33ergletch p ben im Qahre 1916 (®e=

gember 1915 bil Siooembet 1916) tatfächlid) erfteßten
SSBohnungen geigt bte na^ftehenbe Überfidjt:

ßimmerjap ber
SBopungen

1

2

3
4
5
6 unb mehr

ßufammen

1916 erfteHte
SBopungen

Slngpl
3

76
237
101
20
45

7»

0,6
15,8
49,2
21,0

4,1
9.3

1917 beppare
SBopungen

-Stnjpl
8

78
170
73
32
26

7o

2,1
20,1
43,9
18,9

8,3
6,7

482 ; 100% 387 100%

©I merben oerhältnilmäßig etmal meniger ®rei>
Simmerroohnungen, bafür mehr ßroeiäimmermohnungen
erfteßt; ber iRücfgang an SHergimmetmohnungen finbet
feinen Slulgleid) tn einer ßunahme ber günfjtmmer»
mohnungen. 93on einer beftimmten Surlänberung ber
S3autätigfett fann alfo nicht gebrochen merben.

©te SSauiätigfeit tn ben SRachbargemetnben ift auch
im fommenben 3af)re mteber unbebeutenb. ©I foßen im
gangen 51 SBoßnungen bepglfertig merben, b. h- genau
gletch tjiele, mte im SRittet ber beiben Ickten 3ahre er»

fteflt mürben. 3n SUbiirteben ftnb 27/ tn Derlifon 15
SBohnungen im SSau. 3n |>öngg unb ©eebadj entftehen
gar fetne, tn ben anbern ©emeinben nur oeretngelte
neue Sfßohnungen.

3m Saufe bei 3ahrsl 1917 ftnb tn ber ©tabt 387,
tn ber nähern Umgebung gfincfjl 51, pfammen alfo
438 neue Sfßohnungen gu ermatten. ®ap fommt ber
33orrat »on 459 leerflehenben SBohnungen (349 tn ber
©tabt unb 110 tn ben Slathbargemeinbem). güt ben
löebatf bei 3ahre! 1917 fielen fomit in ßürich unb
Umgebung runb 900 Sfßohnungen gur Verfügung gegen»
über 2500 im SDtittel ber beiben Vorjahre, ©iefel
©efamt » Angebot oon 900 SBohnungen muß
entfchieben all ungulanglid) begeicfjnet merben.
©I retcfjt, ähnliche Sßerhältniffe mte im 3ah*e 1916
ooraulgefeßt, faum gut Unterbringung ber |>eiratenben
aul. hieben ben jungen ©hepaaren aber brauchen auch
bie neu gugiehenben ^amilten Sfßohnungen. Çaben nicht
bte am jleujahr gum ßroscEe oon SJKeipreilerhöipttgen
ergangenen SBohnunglffinbigungen eine ©infchränfung
ber beftehenben Sfßohnbebfirfniffe unb bamit ein Seer»

fleßen bilher befeßter Sßoßnungen gut golge, fo mirb
bie Sfßohnungloerfotgung im fommenben 3ahre auf
ernfte ©dhroterigfeiten fioßen.

fie f0*iremittU0 gaffes
îttv meiteeeu |teviiebeitttuit.*)
3n weit £)ö£)erem SJfaße all bal frtfch gefaßte §olj

bebarf bal frtfch gefdhtnitterte §olg nod) einer befonberen
Slufmerffamfeit in ber Sagerung unb Söehanblung, ba
fonft llmftänbe eintreten, bte bal fdjönfte §otg für bie
technifche Sertuertung unbrauchbar machen. Ilm bal
§otg in einen auch f"* ^en fpäteren ©ebrauch geeigneten
ßuftanb gu berfe|en, muß el fonferbtett, b. {)• in
folget SBetfe behanbelt unb aitfberoahrt werben, baß
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mêinden Seebach und Oerlikon auf. wo die Zahl der
unbesetzten Wohnungen seit dem Vorjahre von 42 und
36 auf je 14 zurückgegangen ist. Unter den 8 Nachbar-
gemeinden hat heute Kilchberg mit 2,9°/» am meisten
und Oerlikon mit 0,7 °/o am wenigsten leerstehende
Wohnungen.

Wie gewohnt, wurde gleichzeitig mit der Zählung
der leerstehenden Wohnungen auch die Zahl der im Bau
begriffenen Gebäude und Wohnungen ermittelt, um einen
Überblick über das im Laufe des nächsten Jahres zu
erwartende Wohnungsangebot zu erhalten. Für die Mieter
sind die Aussichten für die Zukunft keineswegs günstig.
Die Wohnbautäligkeit, die schon im abgelaufenen Jahre
einen außergewöhnlichen Tiefstand auswies, scheint noch
mehr eingeschränkt zu werden. Folgende Zahlen sind sehr

aufschlußreich. In der Stadt Zürich wurden neu erstellt,
beziehungsweise es werden voraussichtlich beziehbar:

vom 1. Dezember bis 30. November Wohnungen

1911/12 2031
1912/13 831
1913/14 862
1914/15 622
1915/16 482
1916/17 387

Nach unserer Vorerhebung sind für das Jahr 1917
keine 490 neuen Wohnungen zu erwarten. Damit sinkt
die Wohnungsproduklion auf ein Niveau zurück, wie es

seit 1905 nicht mehr beobachtet wurde. Von den im
Jahre 1917 voraussichtlich beziehbaren Wohnungen ent-

fallen die meisten, nämlich 183, auf den 6. Stadtkreis.
An zweiter Stelle folgt der 3. Stadtkreis mit 106 im
Bau begriffenen Wohnungen. Im großen 4. Stadtkreis
werden zurzeit gar keine Wohnungen gebaut.

Die Gestaltung der Bautätigkeit des Jahres 1917

nach der Größe der voraussichtlich beziehbar werdenden

Wohnungen im Vergleich zu den im Jahre 1916 (De-
zember 1915 bis November 1916) tatsächlich erstellten

Wohnungen zeigt die nachstehende Übersicht:

Zimmerzahl der
Wohnungen

1

2

3
4
5
6 und mehr

Zusammen

1916 erstellte
Wohnungen

Anzahl
3

76
237
101
20
45

7°
0.6

15.8
49.2
21.0

4.1
9.3

1917 beziehbare
Wohnungen

Anzahl
8

78
170
73
32
26

7»

2,1
20.1
43.9
18.9

8,3
6.7

482 160 °/o 387 100 °/o

Es werden verhältnismäßig etwas weniger Drei-
zimmerwohnungen. dafür mehr Zweizimmerwohnungen
erstellt; der Rückgang an Vierzimmerwohnungen findet
seinen Ausgleich in einer Zunahme der Fünfzimmer-
Wohnungen. Von einer bestimmten Kursänderung der
Bautätigkeit kann also nicht gesprochen werden.

Die Bautätigkeit in den Nachbargemeinden ist auch
im kommenden Jahre wieder unbedeutend. Es sollen im
ganzen 51 Wohnungen bezugsfertig werden, d. h. genau
gleich viele, wie im Mittel der beiden letzten Jahre er-
stellt wurden. In Albisrieden sind 27/ in Oerlikon 15
Wohnungen im Bau. In Höngg und Seebach entstehen

gar keine, in den andern Gemeinden nur vereinzelte
neue Wohnungen.

Im Laufe des Jahres 1917 sind in der Stadt 387,
in der nähern Umgebung Zürichs 51, zusammen also
438 neue Wohnungen zu erwarten. Dazu kommt der
Vorrat von 459 leerstehenden Wohnungen (349 in der
Stadt und 110 in den Nachbargemeinden). Für den
Bedarf des Jahres 1917 stehen somit in Zürich und
Umgebung rund 900 Wohnungen zur Verfügung gegen-
über 2500 im Mitte! der beiden Vorjahre. Dieses
Gesamt - Angebot von 900 Wohnungen muß
entschieden als unzulänglich bezeichnet werden.
Es reicht, ähnliche Verhältnisse wie im Jahre 1916
vorausgesetzt, kaum zur Unterbringung der Heiratenden
aus. Neben den jungen Ehepaaren aber brauchen auch
die neu zuziehenden Familien Wohnungen. Haben nicht
die am Neujahr zum Zwecke von Mwpreiserhöhungen
ergangenen Wohnungskündigungen eine Einschränkung
der bestehenden Wohnbedürfniffe und damit ein Leer-
stellen bisher besetzter Wohnungen zur Folge, so wird
die Wohnungsoersorgung im kommenden Jahre auf
ernste Schwierigkeiten stoßen.

Die Vorbereitung des Holzes
zur weiteren DermckeitmlS^)
In weit höherem Maße als das frisch gefällte Holz

bedarf das frisch geschnittene Holz noch einer besonderen
Aufmerksamkeit in der Lagerung und Behandlung, da
sonst Umstände eintreten, die das schönste Holz für die
technische Verwertung unbrauchbar machen. Um das
Holz in einen auch für den späteren Gebrauch geeigneten
Zustand zu versetzen, muß es konserviert, d. h. in
solcher Weise behandelt und aufbewahrt werden, daß
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